
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 6=26 (1860)

Heft: 16

Artikel: Scharfschützen oder Jäger

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92921

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92921
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


124 -
©ewiefet bet «Proije

Saffete

©efcfeüferofer

Sluötüftimg ofene ÜRunition

ÜRunition
©er 6 ti:

©ewiefet ber 5profce

Saffete

©efefeüfetofet

«Äuötüfhtng ofetie ÜRittitttott

ÜRutiitiott

955
1470
1695

72
495 4606 ti.

858
980
865

66
395 3210 ti.

©o fommt auf ein «4$fetb, wenn 8 ^Pferbe,

12 ti auf 576 ti
6 ti 535 8

offenbar feine Saft,
©ittb 6 «Pferbe oot bem 12 ti fo madjt bie

Saft 7681

ÜRit 3 aufgefeffenett Rationieren circa 4!/2 %
mefer, alfo für 12 ti 75 ti mefer per $ferb 75 ;

«3$arfft$u$en ober 3äa,er.

843 8

©ittb 4 «ßferbe oor bem 6 ti fo maefet bie

Saft 802 ti
ÜRit 3 aiifgefeffeneti Rationieren circa 4/2 %

niefer, alfo für 6 ti 125 ti mefer per $Pferb 125 ti
~
m~ti

3efe meine nun, bieß fei bei fefewierigem SBege unb

böfetn Serraitt nicbt ju üiel oerlangt.
3« gewöhnlichem Sehen, b. fe. bei Bugpfcrbett,

reefettet man 15 » 20 ©enttter per $Pfetb. 3cfe roeif
wofel, eö bebatf füt Äriegöfitferwetfe anbere Sebiit»

gwngeit; iefe fealte aber bafür, bai 6 «Pferbe oor bett

12 ti unb 4 oor ben 6 ti faft atten Sebürfniffen
entipreefeen.

3ft bieß ber gatt, fo befeattpte iefe feft, baß ber

Seweglicfefeit unferer Satterien ein £emmfcfeitfe abge»

ttommen ift.
Ütocfe eilten anbern triftigen ©runb füfere id) jur

Seweiöfüferttng obiget 3bee uub' jum «Rufeett ber Sir»

tiUetie übetfeaupt au.
«Refemen wir ju ben 12 ti ©efcfeüfeen 6 uub ju ben

6 ti ©efchüfeeu nur 4 «Pferbe nnb oetwettbeit wit bie

weggenommenen ju üteferüepferben, ©o gut alö ber

©runbfafe einer SReferoe für bie ©olbaten feftgeftettt

ift; auö beu gleidjen ©rünbeit follte eine ücefetüe

oon ftifefeen «Pferben ertftiren.
SBurbe biefer 3bee golge geleiftet, bürfte ber ®e=

fuubfeeitöjuftaitb ber Satteriepferbe in ber golge gün»

ftiger auöfatten. ©ie gebrüdtett, tafemett bferbe
fonnten beffer gefefeont, gefeeitt werben.

Stnbete Sltmeen futb oott bet Sortreffllcfefeit bie=

feö 3uftitutö überjeugt unb füferen alle auölänbifcfeeit
Slrtitterien «Jfteferoepferbe mit.

SBetttt nutt einige obiger 3beett alö uuwefetttlid)
etfefeeitten, fo mögen anbere ber Seacfetung wertfe

fein, ©er B*oed biefer Betten bient feauptfacfeliefe,
meinen «Vetren Äametabeti bie grage übet Seweg»
liefetett unferer gelbartitterie inö ©pbäefetniß ju rufen,
bie fetten Dffijiete aufjuforbem, biefem wiefetigen
SPuttfte ifere üotte Slufmerffamfeit jujuwenben.

G. K.

©ie Slrtifel, betitelt: Seittäge uttb Sentetfungen
über bie Seittäge jur Seatttwottung ber ^Preisfrage
über Organifation unb Sewaffnung bet ©cfearffcfeü=

feen, in «Rr. 1, 9 unb 10 biefeö Slatteö, üeraitlaffeit
miefe jn einer ©ittgegituttg; iefe moefete aber juntoor*
aui jene Herten ©tnfettber etfud)ctt, biefelbe ttidjt
alö Ätitif, fonbern lebigliefe alö «Dteittungöäußeruttg

auf bem SBege ber ©töputatiott ju betraefeten.

©en fefet gebiegetteti Slrtifel in ücr. 1 biefet Bei»

tung mödjte id) atten meinen wertfjen Äanterabett

ju forgfättigem ©urcfelefen empfefeten, bettii einem

©cfearffcfeü&enofftjter muß eö orbentlieh wofel tfeun,

einmal etwaö Secfenifcfeeö über feine SBaffe jtt ©c=

ftdjt ju befommett.

©ie awögebefenten Serfttefee mit ber 3«gergewehr»

fuget finb pox\ feöcfeftetn 3ntereffe unb iefe moefete feier

gleicfe beifügen, baß ber gelbfcfeüfcettüerettt beö Äan»

tonö Bürid) oor einigen 3aferett, burefe eine Äom»

inifftoii attö ©cfearffcfeüfeenoffijierett unb aui atter»

fatutt guten ©efeü^ett beftefeenb, äfettlicfee SerfuCfee

auöfüfereti ließ, weldje ein fefer erfreultcfeeö «Jtefuttat

lieferten, ©er «Rapport biefer Äointnifftott würbe

bamalö ber feofeen ÜRititärbircfttott mitgetfeeitt uttb

bie Sebettfett gegen eine Petition füt fofortige ©in»

füferung ber gogliarbi=Äugel waren einjig bie, baß

eö unftug fein moefete, eitt ©pftem fcfeon wieber an»

bem ju wollen, baö ftefe alö gut erwiefen uttb ja
faum burefegefeenbö eingeführt fei. 3ene Serfttefee

würben aber bloß mit bet gefetteten Äuget, ofene

$tä$ti, gemaefet, unb ©efeteihet bieß weiß auö ©r=

faferttttg, bai lai gett ber fo präperirten üRuuition

ttaefe 2 biö 3 Saferen feart wirb ttnb oerbtödelt, in*
bem bie teidjten ftüffigen Seftanbtfeeite ber gettmaffe

nadj unb nad) üetbunften; biefeö feart geworbene

gett wirb überbieß ben an baöfelbe geftetttett Slttfor»

beritugen niefet mefer etttfpreefeen. ©in anberer Ue*

feelftanb ift ber, baß baö Slei bei ber unmittelbaren

Serüferung mit bem ©ifen beö Saufeö, bte Büge fefer

balb abnü^en muß, unb ttm fo mefer, je fcfenetler

mau fefeießt, inbem lex «Rücfftanb um fo härter wirb
uub lie üteibung oermefert.

©ie 3«gergeweferfugel ift alfo nur banti alö eine

Serfeeffemng jtt betraefeten, wenn biefelbe, wie bie

jefeige Drbottttattjfugel, mit gefettetem Ättgelfutter ge=

laben wirb.
SBaö bte Slttöboferuttg ber ©tttfcer anbelangt, fo

hin icb mit bem $exxn ©infettber gaitj eiitoerftait*

bett; ich benfe aber jene «ßvopofttion fei ntefet ernft*
feaft gemeint, fte würbe oon üöttiger Unfennttiiß ber

SBaffe jeugen, unb jebenfattö gefeört fte ju ienen

©djlagwörtem, beren ficfe gewiffen Sfeeorien ju tiefe

(Äatlberetttfeeit), «Ricfet»©acfeoerftänbige ju bebieuen

beliehen.

©er Semerfung bagegen, «feite 5 Lit. 3, bai Ue

3ägergewefetfugel ftefe leiefeter fottbewege, weil fie ftefe

leiefetet tabe, fann iefe niefet beiftimmen, fonbern bin

oom ©egentfeell überjeugt. Unfere Drbottttattjtugel
hefeält iferen «Rorntafjuftattb bei, einmal beim Saben
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Gewicht der Protze
Laffete
Geschützrohr

Ausrüstung ohne Munition
Munition

Der 6 6:
Gewicht der Protze
Laffete

Geschützrohr

Ausrüstung ohne Munition
Muuition

So kommt auf ein Pferd, wenn 8 Pferde,
12 s auf 576 s

6 6 - 535 S

offenbar keine Last.

Sind 6 Pferde vor dem 12 6 so macht die

Last 768

Mit 3 aufgesessenen Kanonieren circa 4/z
mehr, also für 12 6 75 6 mehr per Pferd 75

955
1470
1695

72
495 — 4606

858
980
865

66
395 — 3210

843 6

Sind 4 Pferde vor dem 6 6 so macht die

Last 802 6

Mit 3 ausgesessenen Kanonieren circa 4/z °/«

mehr, also für 6 6 125 6 mehr per Pferd 125 6

927 6
Jch meine nun, dieß fei bei schwierigem Wege und

bösem Terrain nicht zu viel verlangt.
Jn gewöhnlichem Leben, d. h. bei Zugpferde«,

rechnet man 15 » 20 Centner per Pferd. Jch weiß

wohl, es bedarf für Kriegsfuhrwerke andere

Bedingungen ; ich halte aber dafür, daß 6 Pferde vor den

12 6 und 4 vor den 6 6 fast allen Bedürfnissen

entsprechen.

Jst dieß der Fall, so behaupte ich fest, daß der

Beweglichkeit unserer Batterien ein Hemmschuh

abgenommen ist.

Noch einen andern triftigen Grund führe ich zur
Beweisführung obiger Idee und zum Nutzen der

Artillerie überhaupt an.
Rehmen wir zu den 12 6 Geschützen 6 und zu den

6 6 Geschützen nur 4 Pferde und verwenden wir die

weggenommenen zu Reservepferdcn. So gut als der

Grundsatz einer Referve für die Soldaten festgestellt

ist; aus den gleichen Gründen sollte eine Reserve

von frischen Pferden existiren.
Würde dieser Idee Folge geleistet, dürfte der Ge-

sundheitszustaud der Batteriepferde in der Folge
günstiger ausfallen. Die gedrückten, lahmen Pferde
könnten besser geschont, geheilt werden.

Andere Armeen sind von der Vortrefflichkeit dieses

Instituts überzeugt und führen alle ausländischen

Artillerien Reservepferde mit.
Wenn nun einige obiger Ideen als unwesentlich

erscheinen, so mögen andere der Beachtung werth
fein. Der Zweck dieser Zeilen dient hauptsächlich,
meinen Herren Kameraden die Frage über Beweglichkeit

unserer Feldartillerie ins Gedächtniß zu rufen,
die Herren Offiziere aufzufordern, diesem wichtigen
Punkte ihre volle Aufmerksamkett zuzuwenden.

Scharfschützen oder Jäger.

Die Artikel, betitelt: Beiträge und Bemerkungen
über die Beiträge zur Beantwortung der Preisfrage
über Organisation und Bewaffnung der Scharfschützen,

in Nr. 1, 9 und 10 dieses Blattes, veranlassen

mich zu einer Entgegnung; ich möchte aber zum voraus

jene Herren Einsender ersuchen, dieselbe nicht
als Kritik, sondern lediglich als Meinungsäußerung
auf dem Wege der Disputation zu betrachten.

Den fehr gediegenen Artikel in Nr. 1 dieser

Zeitung möchte ich allen meinen werthen Kameraden

zu sorgfältigem Durchlesen empfehlen, denn einem

Scharfschützenosfizier muß es ordentlich wohl thun,
einmal etwas Technisches über seine Waffe zu
Gesicht zu bekommen.

Die ausgedehnten Versuche mit der Jägergewebr-

kugel sind vo^ höchstem Interesse und ich möchte hier

gleich beifügen, daß der Feldschützenverein des Kantons

Zürich vor einigen Jahren, durch eine

Kommisston aus Scharfschützenoffizteren und aus
anerkannt guten Schützen bestehend, ähnliche Versuche

ausführen ließ, wclchc ein sehr erfreuliches Resultat

lieferten. Der Rapport dieser Kommisston wurde

damals der hohen Militärdirektion mitgetheilt und

die Bedenken gegen eine Petition für sofortige

Einführung der Fogliardi-Kugel waren einzig die, daß

es unklug sein möchte, ein System schon wieder

ändern zu wollen, das sich als gut erwiesen und ja
kaum durchgehends eingeführt sei. Jene Versuche

wurden aber bloß mit der gefetteten Kugel, ohne

Plätzli, gemacht, und Schreiber dieß weiß aus

Erfahrung, daß das Fett der fo präperirten Munition
nach 2 bis 3 Jahren hart wird und verbröckelt,
indem die leichten flüssigen Bestandtheile der Fettmasse

nach und nach verdunsten; dieses hart gewordene

Fett wird überdieß den an dasselbe gestellten

Anforderungen ntcht mehr entsprechen. Ein anderer

Uebelstand ist der, daß das Blei bei der unmittelbaren

Berührung mit dem Eisen des Laufes, die Züge schr

bald abnützen muß, und um so mehr, je schneller

man schießt, indem der Rückstand um so härter wird
und die Reibung vermehrt.

Die Jägergewehrkugel ist also nur dann als eine

Verbesserung zu betrachten, wenn dieselbe, wie die

jetzige Ordonnanzkugel, mit gefettetem Kugelsutter
geladen wird.

Was die Ausbohrung der Stutzer anbelangt, fo

bin ich mit dem Herrn Einsender ganz einverstanden;

ich denke aber jene Proposition sei nicht ernsthaft

gemeint, sie würde von völliger Unkenntnis) der

Waffe zeugen, und jedenfalls gehört sie zu jenen

Schlagwörtern, deren sich gewissen Theorien zu lieb

(Kalibereinheit), Nicht-Sachverständige zu bedienen

belieben.

Der Bemerkung dagegen, Gelte 5 Lit. 3, daß die

Jägergewehrkugel sich leichter fortbewege, weil sie sich

leichter lade, kann ich nicht beistimmen, sondern bin

vom Gegentheil überzeugt. Unsere Ordonnanzkugel

behält ihren Normalzustand bei, einmal beim Laden

»5
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in lie Büge gepreßt, bewegt fte ficfe üerfeältnfßmäßig
leiefet fort, unb baö ftdj entwidelttbe ©aö feat alfo
wenig mefer alö lai Srägfeeitöoermögen ber Äugel
ju üherwinben. Slitberö mit ber 3ägergeweferfugel,
biefe labet ftefe atlerbingö leidjter, im Stttgenbtid ber
©rptojlon tritt aber bie ©tauefeung ein, biefe ©tau=
efeung tritt ein, noefe efee bie Äugel Bett feat, ftefe

fortjttbewegen, babei preßt biefelbe ficfe feft in bie

Büge feinein uttb leiftet offenhat üermefetten SBiber*
ftanb. ©effenungeadjtet glaube idj, baß eitte fleine
©twettetttng beö Büttbfanalö effeftuitt wetben fonttte,
obet wenn witfliefe bet .£)afeti jebeömat jutüdgewot*
fen wütbe, fo follte bie. in «Rr. 10 biefer Beittttig
oorgefcfelagene Stettberitttg in ber Soferung angenom»
men werben.

3cfe fomme nun auf bett Sorfcfetag bei .«perttt
©fttfenberö itt «Rt. 1 biefet ßeitung jtt fpreefeen,

nämliefe bie Sitbwttg oott ©cfeüfeenbataiüottett, gegen
welcfee ÜRaßregel ftd) audj ber «f)err Serfaffer in
ücr. 9 entfefeiebeit auöfpticfet.

©ie grage ift eittfad) bie: ©ottett wir ©cbatffcfeü»

ßett bleiben ober in 3«ger untgewanbett werben?

¦ ©ie Slufgabe ber ©cfeatffcfeüfeett ift baö fd)arfe,
b. fe. genaue ©djießen, uttb jwar nidjt immer ani
Serftedett, wo bie Serwenbung mannigfaltig ift,
fonbertt aud) j. S. att offenen glußttfern, jur Ser=
feinberuttg beö ©cfelagenö einer Srüde obet beö Ue=

bergangeö über eine Srüde ober burefe ben gluß felbft.
Sei folefeen Sertfeeibigungen fönnett bie ©chügen gar
leiefet in ben galt fommen, felbft baö Sajonett ju
gebraudjen. ©ie ©cbarffcfeüßen fönnen oortrefflidj

jnt SBegnafeme oon Satterien oetwenbet wetben, fie
wutben auf weitere ©iftanjen eine gute 3<d)t ber

Sebiemingömannfcfeaft wegfefefeßen, auf bett «Jieft mit
bem Sajonett loögefeen.

©ittige biefer Stufgaheit feaben bie alten ©cfeüßen

glättjettb erfüttt, foUtett bie jefeigen, praftlfcfeer auö*

gebilbeten unb bewaffneten ©cfeüßett niefet mefer lei=

ften fönnen?

©ie ©djarffdjüßett ftttb eitte «Rationalwaffe, eigen

unferm Serrain, unferer ÜRitijeinrtcfetitng; fte ftttb
eine Slrt leiefeter SlrtiUerie; ifere 3nftrwftiott fott oor»

ncfemlicfe auf 3agerbtettft, Sajonettfecfeten unb ©djie»
ßen geridjtet feitt.

SBo fommt im ©efedjt eitte ©cfeüßenfompagnie,
bie auf beut äußerften glüget poftirt, ftetö burefe ©e=

büfefe unb über ©reiben ju marfcfeireit feat, je baju
auefe nur eine 3bee oou Äompagniefdjute ju treiben?

©ö muß atterbittgö jugegeben werben, baß eine

Äompagnie atteitt, eine ju fefewaefee taftifdje ©infeeit

bilbet. Dft ift bet Hauptmann feinet Slufgabe niefet

gewaefefen uub bie Serbitibung mit ber Srigabe,
weldjer fte jugetheitt ift, fantt ju wenig unterhalten
werben.

©iefem Uebelftanbe ift leiefet unb auf oortfeeilfeafte
SBeife afejufeelfett. 3efe gefee noefe weiter alö ber

«£)err Serfaffer in «Rr. 9, welcfeer 6 biö 9 Äompag*
ttien untet baö Äommanbo eineö Dbetftlietiteantö
fteilen will, nttb beantrage, bloß 2 Äompagnien un*
ter baö Äommanbo eineö ÜRajorö ju ftelten, bem

eitt Slbjutant beigegehen wäre, ©iefe ÜRajorö, auö

©d)atffdjüßenofftjieren gejogen unb in fpejietten Äur*
fen weiter auögefeilbet, geborten juin Srigabeftab,
fte wären beritten unb fomit in ben ©tanb gefeßt,
ficfe ftetö oott ben Sewegungett uub ben Slufgaben
ber Srigabe ju unterrichten unb bie unter iferem Se=

fehle ftefeenbett Äompagnien aufö oortfeeilfeaftefte ju
benutzen. @ö öerftefet ftefe oou felbft, baß biefe bei*
ben Äompagnien im ©efeefete niefet immer jttfammeti
ju wirfen featten, fonbern wie bii anfein, je ttaefe

Umftättbett eittjeltt oerwenbet ober betafd)irt werben

fonnten; ebenfo ift ntefet nothwenbig, lai bie beiben

Äompagttiett bie SBieberfeotuttgöfurfe jufammen ju
beftefeen feaben. ©ie ÜRajorö unb Slbjutanten wür*
ben in ©cfeulen ober ju SBieberfeoIungöfurfen fom*
mattbirt, je nach, ©utftnbett.

Sei Sruppenjufammenjügett ift bie Serwenbung
ber ©djarffdjüßen eine itttbatifbate, ifete üetetttjetten
blittben ©djüffe fönnen niefet ben geringften ©inbtitd
feeroorbringeti. Set «graben oottenbö ift mit ben

©djüßettfompagnien niefetö attjufattgeu. Sei SBie*

betfeolungöfurfen feabett fte immet mit bem wtang=

weiltgen" ©d)ießett ju tfeutt, uub bie Bafel ift ju ge*

ring, alö baß man Sataillonöfdjule treiben ffltttte.

©ieß bie ©rünbe, warum ftcb bie feöfeern, in auö=

wattigen Slrmeen geftanbenen Dffijiete, nie mit un*
fetm Äotpö ftd) hefteunben fönnen; fte möcfeten

©feaffeurö be Sittcenneö, Äaiferjäget ober Setfag*
lieti auö uttö madjen, bamit wit aud) ju ÜRattöüem

tauglid) würben.

Saffe matt unö febarfe ©djüßen bleiben, biö wir
einmal ©elegenfeeit feaben in einem Äampfe jtt jei=

gett, oh wit unfetn Slnforberungen entfpreefeen; biefe

Wxobe ahjutegen ift bet feetßefte SBunfcfe, wenn auefe

uttfromttte, eineö jeben waferen ©djüßen. gällt lie
«Probe fcfelecfet auö, bann fefeaffe man üotetft ben

©tttßet ah, bewaffne bte $äa,ex bet Sttfantetie mit
gewöfenlicfeem ®ewefere, fotmire bie ©djatffcfeüßen»
fompagtiiett itt Sataillone, bewaffne biefe mit bem

3ägetgewefere, unb lehre unö lai ©djießen aufö
Äontmattbo.

ÜRit Slbfcfeaffuttg ber ©cfeatffcfeüßeit unb beö 'Btu-
ßerö — bentt biefer eignet ftch ttidjt füt bie Satail»
tonöfdjttle unb bie Satatttottöfehule paßt nicht jum
©tttßet — wütbe baö fcfeweijetifctje ©djüßenwefen
beu etftett entpfmblicbeti ©toß erletben, baö gelbfefeü»

ßenwefen in bet ©ehtitt etftidt. ©iefe SBaffettühtitig,

wofüt ber SPttoatmann alljährlich, eine bebeutenbe

©umme opfert, unb um bie wit oon ben größten

ÜRilitärftaaten betteibet werben, leicfetftnttig oetfeniten,

ift gefäferlicfe ©piel unb raubte unferer Slrmee baö

fo tiotfewenbige prestige!

©er Serfaffer eineö Slrtifelö in «Rt. 11 will ehett*

fattö mit bett ©cfearffcfeüßen (welcfee ifere ©riftettj
mit ttodj bet Solföfpmpatfete oetbanfen) abfafetett;

er muß jebenfattö eitt alter ©olbat fein, um fagen

ju fönnett, bie ©efearffcfeüßett feien, alö ju fdjwet=

fällig, niefet einmal für Sirailteurö hrauefebar. ©ie»

feö mag ftefe auf bte Sitten feejiehen, beim $x. Dbetft
gogliatbi feat bafür geforgt, lai ber jeßige ©cfeüße itt

Sejwg auf Seweglicfefeit «Riemattbett nacfeftefet. ©er
alte ©olbat fagt weiter: „©cfearffcfeüßen treffen nur
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in die Züge gepreßt, bewegt fie fich verhältnißmäßig
leicht fort, und das sich entwickelnde Gas hat alfo
wenig mehr als das Trägheitsvermvgen der Kugel
zu überwinden. Anders mit der Jägergewehrkugel,
diese ladet sich allerdings leichter, im Augenblick der
Explosion tritt aber die Stauchung ein, diese Stauchung

tritt ein, noch ehe die Kugel Zeit hat, sich

fortzubewegen, dabei preßt dieselbe sich fest in die

Züge hinein und leistet offenbar vermehrten Widerstand.

Dessenungeachtet glaube ich, daß eine kleine
Erweiterung des Zündkanals effektuirt werden könnte,
oder wenn wirklich der Hahn jedesmal zurückgeworfen

würde, fo sollte die. in Nr. 10 dieser Zeitung
vorgeschlagene Aenderung in der Bohrung angenommen

werden.

Jch komme nun auf den Vorfchlag des Herrn
Einsenders in Nr. 1 dieser Zeitung zu sprechen,

nämlich die Bildung von Schützenbataillonen, gegen
welche Maßregel sich auch der Herr Verfasser in
Nr. 9 entschieden ausspricht.

Die Frage ist einfach die: Sollen wir Scharfschützen

bleiben oder in Jäger umgewandelt werden?

Die Aufgabe der Scharfschützen ist das scharfe,
d. h. genaue Schießen, und zwar nicht immer aus
Verstecken, wo die Verwendung mannigfaltig ist,
fondern auch z. B. an offenen Flußufern, zur
Verhinderung des Schlagens einer Brücke oder des

Ueberganges über eine Brücke oder durch den Fluß selbst.

Bei solchen Vertheidigungen können die Schützen gar
leicht in den Fall kommen, selbst das Bajonett zu

gebrauche». Die Scharfschützen können vortrefflich

zur Wegnahme von Batterien verwendet werden, sie

würden auf weitere Distanzen eine gute Zahl der

Bedienungsmannschaft wegschießen, auf den Rest mit
dem Bajonett losgehen.

Einige dieser Aufgaben haben die alten Schützen

glänzend erfüllt, sollten die jetzigen, praktischer
ausgebildeten und bewaffneten Schützen nicht mehr
leisten können?

Die Scharfschützen sind eine Nationalwaffe, eigen

unserm Terrain, unserer Milizetnrichtung; sie sind
eine Art leichter Artillerie; ihre Instruktion soll
vornehmlich auf Jägerdienst, Bajonettfechten und Schießen

gerichtet setn.

Wo kommt im Gefecht eine Schützenkompagnie,
die auf dem äußersten Flügel postirt, stets durch
Gebüsch und über Gräben zu marschiren hat, je dazu

auch nur eine Idee von Kompagnieschule zu treiben?

Es muß allerdings zugegeben werden, daß eine

Kompagnie allein, eine zu schwache taktische Einheit
bildet. Oft ist der Hauptmann seiner Aufgabe nicht
gewachsen und die Verbindung mit der Brigade,
welcher sie zugetheilt ist, kann zu wenig unterhalten
werden.

Diesem Uebelstande ist leicht und auf vortheilhafte
Weise abzuhelfen. Jch gehe noch weiter als der

Herr Verfasser in Nr. 9, welcher 6 bis 9 Kompagnien

unter das Kommando eines Oberstlieuteants
stellen will, und beantrage, bloß 2 Kompagnien unter

das Kommando eines Majors zu stellen, dem

ein Adjutant beigegeben wäre. Diese Majors, aus

Scharffchützenoffizieren gezogen und in speziellen Kursen

weiter ausgebildet, gehörten zum Brigavestab,
sie wären beritten und fomit in den Stand gesetzt,

sich stets von den Bewegungen und den Aufgaben
der Brigade zu unterrichten und die unter ihrem
Befehle stehenden Kompagnien aufs vortheilhafteste zu
benützen. Es versteht fich von selbst, daß diese beiden

Kompagnien im Gefechte nicht immer zusammen

zu wirken hätten, sondern wie bis anhin, je nach

Umständen einzeln verwendet oder detaschirt werden

könnten; ebenso ist nicht nothwendig, daß die beiden

Kompagnien die Wiederholungskurse zusammen zu
bestehen haben. Die Majors und Adjutanten würden

in Schulen oder zu Wiederholungskursen
kommandirt, je nach Gutfinden.

Bei Truppenzusammenzügen ist die Verwendung
der Scharfschützen eine undankbare, ihre vereinzelten
blinden Schüsse können mcht den geringsten Eindruck

hervorbringen. Bei Paraden vollends ist mit den

Schützenkompagnien nichts anzufangen. Bei
Wiederholungskursen haben sie immer mit dem

„langweiligen" Schießen zu thun, und die Zahl ist zu
gering, als daß man Bataillonsschule treiben kVnnte.

Dieß oie Gründe, warum sich die höhern, in
auswärtigen Armeen gestandenen Offiziere, nie mit
unserm Korps sich befreunden können; sie möchten

Chasseurs de Vincennes, Kaiserjäger oder Bersaglieri

aus uns machen, damit wir auch zu Manövern
tauglich würden.

Lasse man uns scharfe Schützen bleiben, bis wir
einmal Gelegenheit haben in einem Kampfe zu

zeigen, ob wir unsern Anforderungen entsprechen; diese

Probe abzulegen ist der heißeste Wunsch, wenn auch

unfromme, eines jeden wahren Schützen. Füllt die

Probe schlecht aus, dann schaffe man vorerst den

Stutzer nb, bewaffne die Jäger der Infanterie mit
gewöhnlichem Gewehre, formire die Scharfschützenkompagnien

in Bataillone, bewaffne diese mit dem

Jägergewehre, und lehre uns das Schießen aufs
Kommando.

Mit Abschaffung der Scharfschützen und des Stutzers

— denn dieser eignet sich ntcht sür die Batail-
tonsschule und die Bataillonsschule paßt nicht zum

Stutzer — würde das schweizerische Schützenwesen

den ersten empfindlichen Stoß erleiden, das Feldschützenwesen

in dcr Geburt erstickt. Diese Waffenübung,

wofür der Privatmann alljährlich eine bedeutende

Summe opfert, und um die wir von den größten

Militärstaaten beneidet werden, leichtsinnig verkennen,

ist gefährlich Spiel und raubte unserer Armee das

so nothwendige prestiZs!

Der Verfasser eines Artikels in Nr. t l will ebenfalls

mit den Scharfschützen (welche ihre Existenz

nur noch der Volkssympathie verdanken) abfahren;

er muß jedenfalls ein alter Soldat setn, um sagen

zu können, die Scharsschützen seien, als zu schwerfällig,

nicht einmal für Tirailleurs brauchbar. Dieses

mag sich auf die Alten beziehen, denn Hr. Oberst

Fogliardi hat dafür gesorgt, daß der jetzige Schütze in

Bezug auf Beweglichkeit Niemanden nachsteht. Der
alte Soldat sagt weiter: „Scharfschützen treffen nur
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bann, wenn fte ruhigen Sluteö, itt ftcberm Setfted,
auf befannte ©iftanjen feuern föuiten", bagegen
fefeeint er ju glauben, baß SBfeitWortfeö ober irgenb
3emanbeö oetbefferte gtinte, in ber $anl eitteö blo*
ften Snfanteriften, felbft ofene jene günftigen gafto*
reu, auf alle gätte tobt fcfeleße. 3d) muß femer bie

gcgentfeeilige Slnftcfet aitöfprecfeett, baß ©cfearffcfeüßen,

(b. fe. mefer im ©efeießen alö im ÜRanooriren geübte

3nfanteriftett), feintet „Sitfcfe unb ©tein", mit we=

nigett wofelgejielten ©efeüffen, efeet einen geittb auf»
battcti fönnen, alö ein übet beffen Äopf feinweg
fommaubirteö Sataittonöfetter auö ber weitttagenb»
ften glittte.

<fin Sefearffcfeü^en-dPfftjier.

£>fe SSbittnortb* unb Mtmftrontfanone.
(3lu«jug au9 ber £ime« t>om 4. Slprit.)

3u golge ber itttereffanten Serfucfee, welcfee jüitgft
mit bet SBtjitwortfefanone ju ©outfepovt ftattgefuu»
ben feaben, würbe eitte mit beut größten gleiß heat»
beitete Säbelte anfgeftettt, bie eine genaue Ueberftcfet
bet mit ben «Piecen fämtntltcfeet 3 Äaliber, 3, 12 uttb
80 ti auf oerfefeiebette ©leüationögtabe erreichten «Jte=

fultate jeigt.
©iefe «iefttltate ftnb fo außcrotbentlicfe, fowofel in

«bittftefet lex ©efeußweite alö ber üciefetigfeit beö Stef=
fenö, baß wir biefe SahettC in extenso unfern Se=

fern mtttfeeilen, bamit fte fetbft barejuö erfennen mö=

gen, baß bie itt berfelben enthaltenen ©tgehniffe hei
weitem unfer erfteö Urtfeeil über bie SBidjtigfeit ber
SBfeitwottfefanone übetftügeln.

BufammenfleUunfl ber Uerfutfee. welcfee mit her gejogeuen Wfeittoartfehanone $u Soutfeport angeftellt

morben, mit Angabe ber £d)u|?toeite unb ber mittlem Seitenabweicfeung aller auf bk oerfefeiebenen

JHi(lan3en abgegebenen Scfeüffe.

• ©dj-ufj »cette. Sängenabroeidjuna,. ©ettenabwetdjung.

gebruar. Äaliber. @te»atton«grab. Safel ber «Sdjüffe S)arb«. SWctre«. §)art«. SDcetveS. SJarbö. SDfcetrcS.

22 3 3 lö 1,579 1,444 12 11 0,52 0,48
*5 — 10 5 4,174 3,817 27 25 1,17 1,07
16 — — — 4,190 3,831 87 80 5,05 5,03
23 — — 10 3,842 3,513 48 44 3,23 2,95
15 — 20 4 6,793 6,211 58 53 4,83 4,42
16 — — — 6,960 6,364 69 63 8,58 7,85
22 — — 5 6,647 6,078 109 100 7,40 6,77
22 — — 4 6,421 5,871 94 86 4,25 3,89
23 — — 11 6,663 6,093 33 30 3,83 3,50
15 — 35 4 9,015 8,243 96 88 10,92 9,99
16 — — 5 9,580 8,760 81 74 19,33 7,68
22 12 2 — 1,247 1,140 24 22 0,85 0,78
16 — 5 — 2,324 2,125 11 10 1,57 1,44
22 — — 10 2,336 2,136 16 15 1,08 0,98
23 — — — 2,219 2,029 22 20 2,09 1,91
21 — 7 4 3,049 2,788 17 16 0,50 0,46
21 — —- — 3,098 2,833 9 8 0,54 0,49
16 — 10 5 4,027 3,682 50 46 3,31 3,03
23 — —, 10 3,774 3,451 37 34 3,10 2,83
15 80

'
5 2 3,575 2,355 36 33 2,33 2,13

— — — — 2,574 2,354 30 27 1,66 1,52
23 — 7 4 3,493 3,194 8 7 0,58 0,53
16 — 10 2 4,700 4,298 30 27 0,50 0,46
22 — — 4 4,409 4,022 50 46 5,17 4,72

«ffiir erittttem hiebet, lai alle biefe Serfucfee, oou

Slnfang an biö jum ©efeluffe oott ©fttetatttett gelei*
tet würben, unb baß folefee ofene ben geringften Un»

fatt noefe Stufetttfealt, bei fonträrftem SBinb uttb att»

bem atfemofpfeärifcfeeit ©inftüffen ftattfattbett.
©a biefe ©rfolge fowofel bai 3tttereffe ber 3u=

genieure unb ber aitögejeiefetietfteii Stttlllerifteu ©u=

ropaö, fowie audj baöjenige bet jafelreid)en Seteferet

bei Strmftrongfpftemö in feöfeern ©rabe gefteigett jtt
feaben febetnen, fo glauben wir len oereferti<hen Sefern

mit nochmaliger Sefprecfeung biefeö ©pftemö gefällig

ju fein, ©eitbem
v
wir über bie erften ©rfolge ber

SBfeltwortfefanone betiefeteten, feat beren ©rftnber bie

©olibität ber wiffenfcfeaftlicfeen «ßttttjipien, naefe wel=

djen beffen Äanone fonftruirt ift neuerbingö butdj
bie jüngftett Setfudje erprobt unb bie «Regelmäßig^

feit ber ©djttßweite unb Sreffftcherfeeit erhöbt.

3nbem £err ©ibttep Herbert bem «Parlament
bie üRittfeeiluttg gemaefet, baß bie SBfeitwortfefattotte

in Sejug ber ©djußweite bie Slrrnftrongfattone über=

treffe, uub berfelbett fo oiet fxd) auö ben jüttgft ftatt=
gefunbetieit Serfudjeu erfennen laffe, bejüglicfe ber

Sreffjicfeerfeeit beinafee gleichkomme, — hat ftefe bie

«Regierung heranlaßt gefunben, bie nötfeigen Sor=
fefetungett ju tfeun, um itt ©efeaebitritteß mit beiben

©pftemett oergteiefeenbe Serfucfee aujuftetteu. ©iefe

dann, wenn fie ruhigen Blutes, in sicherm Versteck,

auf bekannte Distanzen feuern können", dagegen

fcheint er zu glauben, daß Whitworths oder irgend
Jemandes verbesserte Flinte, in der Hand eines bloßen

Infanteristen, selbst ohne jene günstigen Faktoren,

auf alle Fälle todt schieße. Jch muß serner die

gegentheilige Anficht aussprechen, daß Scharfschützen,

(d. h. mehr im Schießen als im Manövriren geübte

Infanteristen), hinter «Busch und Stein", mit
wenigen wohlgezielten Schüssen, eher einen Feind
aufhalten können, als cin über dessen Kopf hinweg
kommandirtcs Bataillonsfeuer aus der weittragendsten

Flinte.
Ein Scharsschützen-Osfizier.

- 126 -
Die Whitworth- und Armfironakanone.

(Auszug auS der Times vom 4. April.)

In Folge der interessanten Versuche, welche jüngst
mit der Whitworthkanone zu Southport stattgefunden

haben, wurde eine mit dem größten Fleiß
bearbeitete Tabelle aufgestellt, die eine genaue Uebersicht
der mit den Piecen sämmtlicher 3 Kaliber, 3, 12 und
80 K auf verschiedene Elevationsgrade erreichten
Resultate zeigt.

Diese Resultate sind so außerordentlich, sowohl in
Hinsicht der Schußweite als der Richtigkeit des Treffens,

daß wir diese Tabelle in extern« unsern
Lesern mittheilen, damit sie selbst daraus erkennen

mögen, daß die in derselben enthaltenen Ergebnisse bei
weitem unser erstes Urtheil über die Wichtigkeit der

Whitworthkanone überflügeln.

Ausammenfteilung der Versuche, welche mit der gezogenen Whitworthkanone zu Southport angestellt

worden, mit Angabe der Schußweite und der mittlern Seitenabweichung aller auf die verschiedenen

Distanzen abgegebenen Schüsse.

V Schußweite. Längenabweichung. Seitenabweichung.

Februar. Kaliber. ElevationSgrad. Zahl der Schüsse. Yards. Mctrcs. Yards. Metres. Yards. Metres.
22 3 3 10 1,579 1,444 12 11 0,52 0,48
55 — 10 5 4,174 3,817 27 25 1,17 1,07
16 — — — 4,190 3,831 87 80 5,05 5,03
23 — — 10 3,842 3,513 48 44 3,23 2,95
15 — 20 6,793 6,211 58 53 4,83 4,42
16 — — — 6,960 6,364 69 63 8,58 7,85
22 — — 5 6,647 6,078 109 100 7,40 6,77
22 — — 4 6,421 5,871 94 86 4,25 3,89
23 — — ll 6,663 6,093 33 30 3,83 3,50
15 — 35 4 9,015 8,243 96 88 10,92 9,99
16 — — 5 9,580 8,760 81 74 19,33 7,68
22 12 2 — 1,247 1,140 24 22 0^5 0,78
16 — 5 — 2,324 2,125 11 10 1,57 1,44
22 — — 10 2,336 2,136 16 15 1,08 0,98
23 — — — 2,219 2,029 22 20 2,09 1,91
21 — 7 4 3,049 2,788 17 16 0,50 0,46
21 — — 3,098 2,833 9 8 0,54 0,49
16 — 10 5 4,027 3,682 50 46 3,31 3,03
23 — —. 10 3,774 3,451 37 34 3,10 2,83
15 80

'
5 2 3,575 2,355 36 33 2,33 2,13

— — — — 2,574 2,354 30 27 1,66 1,52
23 — 7 4 3,493 3,194 8 7 0,58 0,53
16

22
— 10 2 4,700 4,298 30 27 0,50 0,46
— — 4 4,409 4,022 50 46 5,17 4,72

Wir erinnern hiebei, daß alle diese Versuche, von

Anfang an bis zum Schlüsse von Dilletanten geleitet

wurden, und daß folche ohne den geringsten Unfall

noch Aufenthalt, bet konträrstem Wind und
andern athmosphärischen Einflüssen stattfanden.

Da diese Erfolge sowohl das Interesse der

Ingenieure und der ausgezeichnetsten Artilleristen
Europas, sowie auch dasjenige der zahlreichen Verehrer
des Armftrongsystems in hohem Grade gesteigert zu

haben scheinen, so glauben wir den verehrlichen Lesern

mit nochmaliger Besprechung dieses Systems gefällig

zu fein. Seitdem wir über die ersten Erfolge der

Whitworthkanone berichteten, hat deren Erfinder die

Solidität der wissenschaftlichen Prinzipien, nach welchen

dessen Kanone konstrutrt ist neuerdings durch

die jüngsten Versuche erprobt und die Regelmäßigkeit

der Schußwette und Treffsicherheit erhöht.

Indem Herr Sidney Herbert dem Parlament
die Mittheilung gemacht, daß die Whitworthkanone
in Bezug der Schußweite die Armstrongkanone
übertreffe, und derselben so viel sich aus den jüngst
stattgefundenen Versuchen erkennen lasse, bezüglich der

Treffsicherheit beinahe gleichkomme, — hat fich die

Regierung veranlaßt gefunden, die nöthigen
Vorkehrungen zu thun, um in Schaeburineß mit beiden

Systemen vergleichende Versuche anzustellen. Diese
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